
GrUfierer Fleisellanfall 

Aus dem Schlachtgewicht be-rechnet sich der Fleischanfall 
durch Abzug des R_ohfettanteils und Zurechnung der im Ge­
samtschlachtgewicht nicht enthaltenen Innereien sowie durch 
"Berücksichtigung der Saldoein- bzw. -ausfuhren von Lebend, 
·vieh über die Landesgrenzen hinweg und der Saldoein- bzw.· 
-ausfuh,ren von Fleisch und Fleischwaren. 

Durdtsdtnittlidte Sdtladttgewidtte ans gewerblidten Sdtladttungen 

fündc, 1· 1 1 iosge- ~älber S!=hweine Schofe Ziegen P(e,de 
Wirtacboftsjobr· &omt 

Kilogroni'm 

1950/51 ········· 259 41 97 27 
1 

16 238 
1951/52 ......... 261 42 100 29 16 261 
1952/53 ......... 256 42 97 29 19 254 
1953/54 ......... 259 43 94 28 20 265 
1954/55 ········· 263 44 95 27 20 277 
1955/56 ......... ·266 45 92 27 21 279 
1956/57 ········· 263 45 92 28 18 268 
1957/58 ......... 268 46 91 28 20 296 
1958/59 272 48 89 29 20 298 ········· 1959/60 ......... 273 49 90 29 20 298 
1960/61 ········· 275 49 89 29 18 308 
1961/62 ······••.• 280 51 87 29 17 309 
1962/63 ........ 272 53 89 29 19 302 

In Baden-Württemberg betrug der Fleischanfall 1962/63 bei 
einem Gesamtfleischgewicht von 419 400 t und einem Zufuhr­
überschuß von 6900 t Fleisch und Fleischwaren zusammen 
426 300 t, das sind 5,7 0/o mehr als im Wirtschaftsjahr zuvor. 
Der Hauptteil, nämlich 234 300 t = 54,9 0/o, entfällt auf 
Schweinefleisch, von dem im Berichtsjahr 2,9 °/o mehr ange­
fallen sind als "imJ ahr zuvor. Nächst dem Schweinefleisch fielen 
161500 t Rindfleisch_ an, das sind 37,9 0/o des Gesamtanfalls 
und 8,3 0/o mehr als 1961/62. Mit rund 27 400 t folgt das Kalb­
fleisch, das sind 16,9 0/o mehr als im Wirtschaftsvorjahr. Auf 
den Kopf der _Bevölkerung kommen 29,3 kg Schweinefleisch, 
20,2 kg Rindfleisch, 3,4 kg Kalbfleisch und 0,4 kg Schaf-, Zie­
gen- und Pferdefleisch, zusammen 53,3 kg oder·3,5 0/o :mehr als 
im vorangegangenen Jahr. 

Am Fleischanfall ist die heimische Produktion zu 88,00/o, 
also beachtlicli stärker als voriges Jahr beteiligt. Diese Zahl 
ist nicht gleichzusetzen mit dem Anteil der heimischen Pro-_ 
duktion an- der· Fleischerzeugung überh~upt~ Zur Berechnung 
dieses Anteils müssen noch die in Fleisch umgerechneten Aus­
fuhren von ~chlad1tvieh berücksichtigt werden. Nach ·Unter-

lagen des Ministe,riums für Ernä)irung, La~dwirtschaft, Wein-­
bau und Forsten machen diese bei Rinde·rn 6632 t Fleisch aus 
und sind bei den übrigen Tierarten erheblich kleiner. Für 
Rinder ergibt sich u_nter Berücksichtigung der Ausfuhren ein 
An teil von 99, 7 0/o der .einheimischen Erzeugung an der gesam­
ten Rindfleisdiproduktion. Unter bestimmten Umständen ist 
hier Baden-Württemberg also autark. Für die_ses Jahr ist jedodi 
zu beachten, daß nidit geringe Eingriffe in die Rinderbestände 
erfolgten, die erst wieder aufgeholt werden müssen. Bei Käl­
bern beträgt der Selbstversorgungsgrad 84,0 0/o (voriges Jahr· 
79,2 0/o), bei Sdiweinen 84,6 0/o 0961/62: 85,5 °/_o). 

Fleisehverbraucll weiter gestiegen 

Aus der Befragung der Geflügelinästereien und -schlädi­
tereien errechnet sidi ein Gesamtschladitgewicht des Geflügels 
von 700 t." Für die bäuerliche Geflügelhaltung wird die Pro­
duktion auf 8850 t gesdiätzt. Nimmt man je Kopf der Bevöl­
kerung einen bundesdurchsdinittlidien Verbr_auch von 5,8 kg 
an, dann ergibt sjdi ein Zusdiußbedarf an Geflügelßeisdi von 
790/o. 

Entwiddung des Fleisdtverbraudts 

Wirtechoftsjabr 

1950/51 ..... ·'· ...... . 
1951/52 ............. . 
1952/53 ............. . 
1953/541) •••••••••.•• 

"1954/55 ............. . 
1955/56 ............. . 
1956/57 ..........•••• 
1957/58 •,. C •-• • •. • • •. • 

1958/592) •••••••••••• 

1959/60 ............. . 
1960/61 ............. · I 
1961/62_ ........... , .. 

1 1962/63, ........ · ...... 1 

Tonnen 

224 490 
252 983 
273 218 
281 354 
300 937 
318 410 
323 599 
348 734 
356 408 
369 070 
390 039 
403 390 
426 308 

lnsgeBamt Je Kopf 

1950151 - 100 

100 
113 
122 
125 
134 
142 
144 
155 
159 
164 
174 
180 
190 

100 
111 
118 
118 
123 
128 
130 
137 
138 
140 
145 
148 
153 

1) Ab 1953/54 unter Berüdcsiditigung de~ jeweiligen Ein- bzw. Ausfuhrsal­
den von Fl~ism und Fleischwaren, - ') Ab 1958/59 Einfuhr von Fleisch 
und Fleisdiwaren mit 140/o (Bevölkerungsanteil) der Einfuhr im Bundes• 
gebiet gesd-iäut~ 

Bezieht män in die Berechnung des ge~amten Fleisdiver• 
brauchs noch 2000 t Wildbret und 1000 t Kaninchenfleisdi mit 
ein, dann" ergibt sidi ein Gesamtfleischanfall von 475 700 t oder 
ein gegen das Wirtsdiaftsvorjahr nur wenig veränderter Ver• 
brauch von 59,5 kg je Kopf der Bevölkerung. 

Dr. Viktor Hönl 

Die Ergebnisse der Schlachttier• und Fleischbeschau 196.2 

Die Schladittier- und Fleischb~schau •ist durch dl!s Fleisd1-
beschaugesetz vom 29.10.1940 (RGBI. I, S. 1463) und vom 
15. _3. _19,60 (BGB!. I, S. 186) sowie zahlreidie Verordnungen 
und Ausführungsbestimmungen genauestens geregelt. Jedes 
Schlachttier muß vor ,und nadi dem Sdilachten besdiaut wer­
den. Bei Notschlachtungen beschränkt sidi die Beschau nur auf 
die geschlachteten Tiere. Als Beschauer sind _Tierärzte und 
solche Personen tätig, die genüge_nd Kenntnisse auf diesem 
Ge·biet nadigewiesen haben. In Baden-Württemberg führen 
etwa 800 Tierärzte und 1850 Laien die Beschau ilurdi.- Ergibt 
die Untersuchung, daß das Fleisch zum mensdilidien Genuß 
untauglich ist, so hat der Beschauer das Fleisdi vorläufig zu 
beschlagnahmen, den Besitzer zu benachrichtigen und der Po• 
lizeibehörde sofort Anzeige zu erstatten. Von letzterer ist das 
Fleisdi unschädlich zu beseitigen. In den §§ 32 bis 35 der Aus­
führungsbestimmungen A (1. 8. 1960, BGBI. I, S. 625) ·sind die 
Gründe ·für die Untauglichkeitserlclärung angeführt. Nadi § 8_ 
des Fleisdibesdiaugesetzes (FB) gibt es ~ann nodi eine Be­
dingttauglidikeit des Fleisches, die in den Ausführungsbestim­
m~ngen (AB) A, § 36 näher_ erläutert ·ist. Schließlich ist nach 

§ 10 des FB unter den in § 47 Abs. 2 der AB A genannten 
Bedingungen Fleisdi als minderwertig zu bezeichnen. Ergibt 
die Besdiau, daß das Fleisdi zum Genuß für Menschen bedin'gt 
tauglich bzw. minderwertig ist, so muß es _ebenfalls besdilag­
nahmt werden, und Besit'zer sowie Polizeibehörde sind zu be• 
nadirichtigen. Letz_tere bestimmt, unter weldien Sidierungs: 
maßnahmen das· Fleisch zum Genuß für Mensdien brau·mhar 
gemacht werden kann. Es darf nur ~nter ausreidiend k,mnt­
lich gemaditer Bezeidinung und nur auf Freibänken oder sonst 
unter Aufsidit der Polizeibehörde vertrieben werden. 

In der Bekanntmachung vom 2. l!. 1940 (RMBI. S. 433) wird 
die Sdilachtungs- und Fleisdibeschaustatistik angeordnet und_ 
geregelt. Danach sind sowohl "die Beanstandungen ganzer Tier­
·körper a,ls auch einzelner Organe, ferner die Ergebnisse der 
bakteriologisdien Fleischuntersuchung, die Zahl der Not­
schlachtungen und der insges.amt mit Tuberkulose behafteten 
Schladittiere anzugeben. 

Mit zunehmendem Fleischverbrauch wird die veterinär­
polizeiljdie Überwachung von Jahr -zu Jahr umfangreicher 
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und _durch neue Anordnungen immer streng~r. So· brachte_ 
letziens die Verordnung zur Änd~rung; der Ausführungsbe­
stimmungen_ über _die Untersuchung _und ges_undheitspolizeili­
che Behandforig der· Schlachttie·re vom 1. August 1960 sowie 
das neue Lebe!'smittelges~tz vom 21. Dezember 1958 zum Teil 
se~r bedeutende Veränderunge!'. 

. . 
Hoher §tnnd <ler .Tierges_mulheit in Bad~n-,~~rttemberg 

Die Zahl der Bea_1,1standungen aufgrund der Fl~i"schbeschau 
. ist in Baden-Württemberg sehr gering. Sie. beträgt bei den 
beanstandeten gan_;en Tierhörpern nur 17,1 %0 aller beschau­
ten Schlachttiere. Davon. entfallen auf die Beurteilung „nn­
tauglich" 1,4 0/oo, ai;.f-,,beding! tauglich" 5,7 %0; auf „minder­
.wertig" 6,1 0/oo und auf-,,schwachfinnig - nach Behandlung ge­
nußtauglich" 3,9-%0: Die Zahl der Tier~ mit beanstandeten 
einzelnen Org~nen ist naturgemäß weit größer. So wurden 
insgesamt von 12,8 0/o der beschauten Tiere die Lungen' (9,7 0/o 
aber mit Brühwasser in der Lunge, also keine Erkrankung), 
von 2,7 0/o die' Lebern .(vorwiegend Schafle·bern),. von 0,-7 0/o 
die Därme, von 2,i 0/o ·sonstige" Organ_e und von 0°,6 0/o sämt­
liche Baucheingeweide beanstandet und (mit wenigen Aus­
nahmen) für den menschlichen Genuß _als untauglich erklärt. 

Die bakteriologische Fleisdiunte'rsu
0

diung, die beim Vor­
liegen bestimmter Ve_räac!,.tsmomente- vorgen_ommen wird, 
·war bei' insgesamt 7,4 %0 der _gescl1lachteten Tiere notwendig, 
gab aber nur .bei 0,4, %0 Aufaß. zur Untaugliclikeitserklärung 
des. Fleisches: · · 

Diese kleinen Quoten spiegeln den sehr hohen Stand der 
Gesundheit_ unserer Sc!ilachttiere und d·amit unserer Nutz­
tier.bestände überhaupt· wider, 

Die Zahi der Untauglidikeitserklürungen ganzer Tierkör-·· 
· per liegt in Baden-Württem_berg zum Teil beträchtlich _unter 

den Erge·bnissen d1cs -Bup.de.sgebiets, wie folgende Gegenüber: 
Stellung zeigt: · 

Rinder ................. ·. 
Kälber .......... · .. : .: .. ·. ·. 
Schweine ............ -. \ .. . 
Schafe .............. , . · · · J 

ßoden-WiirtlembergO/oo lluudesgebiet IJ/oo 

3,5 
3,1 
Q,7 
1,4 

3,9. 
7,0 
0,9 
3,2 

gen bei den Pferden,'von denen aber nur 547 (':Bei Kühen 
4515) ·no_tgeschlachtet we.rden _mußten. Die Notschlachtungs: 

.qu_ote ist zwar bei Pferden )!nd Kühen - na_turbedingt -,_immer 
· am größten, doch dürfte d~e ·Erhöhung im letzten Ja,hr bei 
Pferden mit.der Überalterung <!er Bestände zusammenhängen.· 
Hier, -wie besonders bei de~ Kühen,- dürfte aber noch ein an-

, derer Grund fü"r die verhältnismäßig hohe Notsch'1achtungs­
ziff~r maßgebend sein. Unter den als nicht -ordnungsgemäße 
Schlachtungen ausgewiesenen 547 - Fällen befinden sich -.39~ 
Notschlaclitungen, bei denen eine .bakteriologische Fleisch­
unterimchung vorgenommen· wurde. Es liegt -nahe, anzuneh-, 

. men, daß auch sogenannte Krank.schlachtungen mit unter die 
Notsi:hladitungen gezählt wurden, obwohl sie -eigentlich·nicht· 
dazu gehören; da hier der Schlachtung eine Lebendbeschau 

- • c 
vorangegangen ist. Nach § 27 der AB A ist jedocli die bakte-

.. riologische Fl_eisclmntersucliung unter anderem durchzuführen 
bei Tieren · 

1. die notgeschlachtet worden sind 
2. die wegen einer „mii Störungen des Allgemeinbefinden~ 

verbundenen Krankheit" geschlachtet woiden sind. 

Dieser -Begriff der Kranksdilachtung erscheint in d_en AB A­
des öfteren, wobei dahingestellt bleibt, ob Schla-chtviehbeschau 
stattgefunden hat oder nicht. Diese Fälle· sind wohl unter 
,,bakteriologische· Fleischuntersuchung, N ots·chiaclitungen" mit­
zuzählen, nicht aber bei den Notschlachtungen, bei_ denen nur 
die Fleischbeschau _stattgefunden hat (Nacliweisung 1 des 
Formblatts A). Diese_ Unterscheidung dürfte in d_en· Jahresbe­
richten vielfach nicht erfolgen .. 

Bei den 7163 ,;nicht ordnungsgemäßen"_.Rinderschlachtungen 
v~rzeichnet man einen nocli höheren Prozentsatz von Not­
schlachtungen mit bakteriologischer Fl~isclrnnt.ersucliung (6273 · 
Fälle = 87,6 '0/o). Audi hier ist anzunehmen, daß vermutlich 
·eine_tiich_t :kleine Anzahl von Schlachtu!].gen wege!' einer „mit. 
Störungen· de's Allgemeill'befindens verbundenen ·Krankheit" 
zu den ,,~icht ordnungsgemäßen Schlachi]!ngep" gezählt wurde. 

Jielir ganze Tierkörper beanstandet als im Jnl!r 1901 

: Die Zahl der B'eaiistandimg~ri ganzer Tierkörper (einschließ­
lich dei: wegen Schwaclifinnigkeit bei Rind~rn und Kälbern) 

·stieg gegen das Vorjahr von'55 l00·auf 64827 Tiere, in ihrem· 
,Anteil an den Gesamtschlacl,tungen von 15 auf 17 %0. Davon 
w~rden 5195 (1961: 5205) ganze Tierkörper als genußuntaug~ 

· Schließlich zeigt ein· Vergleich d'er Zahl beanstandeter Or-· 
gane die v,erhältni;r;näßig- niedrige Jlefallsziffer in Baden­
Württemberg gegei:iüber dem Bundesdurchschnitt, besonders . · 
bei Lungen und Lebern. So wurden 1961 im Bundesgebiet 
18,5 0/o der Lungen und 3,5 0/o der Lebern, in Baden-Württem­
berg j_edoch nur 12,~ .0/_o bzw. 2,9 .0/o beanstandet. 

lieh, 21 63? (1961: 16 229) als bedingt tauglicl1 '-!nd 23 121 
(1961: ·22 345) als minderwertig erklärt.' Das Fleisch von 
14·372 schwachfinnigen Rindern (1961: 11 321) wurde nach 

.. · vorschdftsmäßiger Behandlung (Einfrieren) als tauglich frei­
gegeben. 

Notsehlaehtnngen (eieht zurückgegangen 

.Die Zahl der „niclit. ord!mngsgemäßen Schlachtungen", das 
sind solclie, bei dene"ri lediglich eine Fleischbeschau, nicht abe~ 
die Schlaclittierbeschau stattgefunden hat (Notsdiladitungen), 
ist im Vergleich zu'!c'-·Bundesdurchschnittebenfalls kleiner. Sie 

· betrug 1961 in °/o der Gesl)mtschlaclitungen · 

___________ - B~den-Württemherg% 

Rinder 
Kälber ·················•' 
Sdnveine•, .. .- .... · ... -.". · .... · 
Schif_e : .. :." ............. , .. 

1,2 . 
·o,9 
0,2 
o,_4, 

Bnodeegel:>ie,t.f/o 

2,1 
1,9 
0,4 
·o,9 .,_ 

· . Im-Jahr 19.62 stieg wob:I die Zai,J der· N otschlachtungeir voh 
16 82_3 auf 17 04-5, im Verhältnis zu den Gesamt_schlaclitungen 
ging sie jedoch leicht, vo_n 0;,S auf 0,4 0/o, zurück. Der -Rück­
gang betrifft_ indessen nur die Kälber, Schweine und Schafe, 
während bei Rindern die Notschlachtungen von 6671 auf 7163 
zugenommen haben, ariteilmäßig · mit 1,2 0/o der Gesamt­
schlaihtung~n aillerdings gleich hoch geblieben sind. Sowohl 
nl!cl~_ der Zahl als a11ch nach dem Anteil gestiegen sind 4ie 
Notschlachtungen v~n Kühen, die nacli wie vor mit 2_,5 0/o 
(1961: 2,3 °/o) eine hohe Quote erreichten. N ocl1 höher ist mii" 
11,7. 0/o. (1961: 10,1 0/o) der Anteil· a_!l ·den Gesamtschlachtup., 

· Die a~ 25.3.1961 in Kraft getretenen-,ieuen Ausfüh~ungs­
··bestim~ungen zum Fleischbeschaugesetz wirkten sich auch 
1962 aus, indem besonders die Zahl der Beanstandungen mit 
der Beur'teilung „bedingt tauglich" und „minderwertig" gegen 
1961 noch anstieg. So bea.nstandcte. man insgesamt 30 219. 
gan~e Schweinekörper, das sind 26 0/o mehr als _im vorange~ 
g~ngenen Jahr. Der Anteil an. den Gesamtschlachtungen er­
höhte sicli von 9,2 %0 auf 11,1 0/oo. Bei den ·Rindern nahm der 
Anteil-der Beanstandungen, wenn man den Finnenbefall mit­
•einhezieht, von 45;6 ~/oo auf 47,3 0/oo zu, schließt _man ihn aber 
aus (da Schwachfinnigkeit nach der Gefrierbehandlung· voll 

_ taugliches Fleisch ergibt), dann ging der Anteil von 24,7 .auf 
· ;22,3 %0 zurück. Ebenso ermäßigte er sicli bei K;ilbern, nämlich 

von 14;2 auf 12,50/oo und bei Ziegen von, 32,2 auf 29,6 0/oo. 
·Dagegen stieg der Anteil von beanstandeten ganzen P/erde­
körperi). (b.ei Abnahme der absoluten Zahl) yon 75,5. auf 
85,9%0 und der der Sdiafe von 6,3 auf 9,1 0/oo. 

Obwohl in sehr geringem Maße und nacl1 Tierarten ver­
sclüeden, nahm die Zahl der Beanstandungen ganzer Ti~r_­
körper, "vornehmlich unter Beurteilung na~h § 47 (,,minder­

_ wertig"},"gegen das Vorjahr zu. Bei Schweine!' herrschte die 
Beurteilung „bedingt tauglicl1" und bei ·Pfi;rden „untauglich" 
vor. 

381 



Untauglidie, 1 bedingt tauglidie und minderwertige ganze Tierkörper ,:._,id, ßeanstondungsgründen 

Beaostandung9grüode J11hr 
Inege­
samt 
Stück 

1 · Davon en1fnllco auf 

Uiud~•-•~-+-~-K~u-·Jb~•-•=-1-~S_cb~w~•i_n~•~+--:s_'cb_af_e~-,~-Z_ie.ccge_,!'~~-1--P-fe~rd_e~-
S1iick [ % · S1ück [ % Stück [ % S1iick I % Stück 1 % S1ück 1 % 

Untaugliche ganze Tierkörper 

Alle Beanstandungen zusamme!' 

Darunter 
Blutvergiftung 

Vorhandensein von Fleisdi­
ve·rgiftunglierregern .....••.•..•. 
All·gemeine Wassersucht ........ . 

Gelb·sudit ••..•.•.....•.•.•.....• 

Fäulnis und · ähnliche Zersetzungs• 
vorgänge ...................... . 
Geruchs- und Geschmacks-
abweichungen ••••••••••••••••••• 
Vollständige Abmagerung 

1962 
1961 

1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
.1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 

5 195 
5 205 

1 076 
1184' 

88 
130 
206 
269 
215 
274 
777 
779 
426 
443 
637 
525 

1 843 100 1 025 100 
1 903 100 1203 100 

454 24,6 368 35,9 
471 24,8 436 36,2 

27 1,5 35 3,4 
39 2,0 37 3,1 

106 5,8 36 3,5 
111 5,8 59 4,9 

46 2,5 57 5,6 
53 2,8 79 6,6 

350 19,0 124 12,1 
321 16,9 157 13,1 
184 10,0 36 3,5 
184 9,7 57 4,7 
212 11,5 148 14,4 
235 12,3 147 12,2 

1 876 100 
1-701 100 

200 10,7 
222 13,1 

25 • 1,3 
48 2,8 
20 1,1 
52 3,1 

106 5,7 
135 7,9 
200 10,7 
196 11,5 
189 10,1 
179 10,5 
208 11,1 
104 6,1 

118 
83 

12 
11 

1 
13 

9 
2 
5 

20 
14 

5 
28 

8 

100 
100 

10,2 
13,3 

1,2 
11,0 
10,8 

1,7 
6,0 

16,9 
16,9 

6,0 
23,7 

9,6 

93 
84 

12 
12 

6 
15 

3 

8 
6 
4 

11 
18 
13 

100 
100 

12,9 
1/,3 

6,5 
17,9 

3,2, 

8,6 
7,1 
4,3 

13,1 
19,4 
15,5 

240 100 
231 100 

30 12,5 
32 13,9 

1 0,4 
5 2,2 

25 10,4 
23. 10,0 

1 0,4 
2 0,9 

75 31,3 
85 36,8 
13 5,4 

7 3,0 
23 9,6 
18 7,8 

Bedingt taugliche ganze Tierkörper 

"Alle Beanstandungen zusammen 

Darunter 
Tuberkulose .•••••.....•.•..•..• 

Rotlauf .... , ..........•.........• 

Schweinepest 

1962 
1961 

1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 

21 639 
16 229 

17 109 
13 212 

836 
1 031 
3 553 
1 890 

2 122 
2 543 

2 117 
2 533 

100 
100 

99,8 
99,6 

35 
55 

26 
48 

=I 

100 19 447 
100 13 591 • 

74,3 14 933 
87,3 10 593 

836 
1 031 
3 553 

- . 1890 

100 
100 

76,8 
77,9 
4,3 
7,6 

18,3 
13,9 

13 
.9 

11 
8 

100 
100 

M,6 
88,9 

16 
25 

16 
24 

100 
ioo 

100 
96,0 

100 
100 

100 
100 

Minderwertige ganze Tierkörper 

Alle Beanstandungen zusammen 1962 23 121 9 303 100 4 280 100 8 896 100 341 100 144 100 157 100 
1961 22 345 8 782 100 4 300 100 8 683 100 295 100 159 100 . 126 100 

Darunter 
Wässerigkeit, Blutungen, Farb­
abweidmngen usw ......•....••• '. 
Geruchs- und Gesdimacks-
abweichungen •.••••............ 
Fäulnis und ähnlidie Zersetzungs• 
vorgänge ..................... . 

1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 

7 915 · 3 438 37,0 
8 451 3 539 40,3 
4 377 . 1 425 15,3 
4 088 1 310 14,9 
1 729 · 782 8,4 
2 016 881 10,0 

399 
1 558 

403 
393 
352 
468 

32,7 . 2 788 31,3 
36,2 3 075 35,4 

9,4 2 484 27,9 
9,1 2 326 · 26,8 
8,2 565 6,4 

10,9 633 7,3 

152 
135 
21 
26 
10 
20 

44,6 
45,8 

6,2 
8,8 
2,9 
6,8 

46 
60 
33 
29 
8 

10 

31,9 
37,7 
22,9 
18,2 
5,6 
6,3 

92 
84 
11 
4 

12 
4 

58,6 
66,7 

7,0 
3,2 
7,6. 
3,2 

Schwach!innige Rinder und Kälber 

Schwacher Finnenbefall ••••.•... · 1 1962 
1961 

14 872 114 843 1 ._· • 1 
11 321 11 292 291 - 1 

29 - = 1 = 1 = 1 = 1 

Beanstandete Organe und Teile 

Alle Beanstandunge_n zusammen 1962 . 725 744 130 770 100 20 105 100 489 251 100 82 102 100 1 709 100 1 807 100 
1961 698 764 143 478 100 19 512 100 443 499 100 88 760 100 1 828 100 1 687 100 

Darunter 
Tuberkulose 

Leberegel ..................••.. 

Lungenwürmer ................ . 

Hülsenwür~er .......•. · ...... ; .. 

Versdiiedene Erkrankungen und 
Miingel .....•..••.............. 

1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 
1962 
1961 

25 510 
44 407 
63 554 
65 878 
54 768 
58 296 
13 142 
13 729 

538 723 
487 230 

3 094 
21 122 
27 959 
27 352 

467 
549 

1 440 
1 10'4 

93 442 
89 532 

2,4 
14,7 
21,4 
19,1 

0,4 
0,4 
1,1 
0,8 

71,5 
62,4 

53 
147 

14 
23 
11 
24' 
27 
18 

18 888 
18 611 

0,3 22 307 
0,8 23 012 
0,1 432 
0,1 516 
0,1 7 679 
0,l 7_ 177 
0,l 11174 
0,1 12 169 

93,9 423 298 
95,4 376 091 

4,6 
5,2 
0,1 
0,1 
1,6 
1,6 
2,2 
2,7 

86,5 
84,8 

13 
35 

34 904 
37 682 
45 615 
49 571 

424 
373 

1 078 
1 016 

0,0 
0,0 

42,5 
42,5 
55,6 
55,9 

0,5 
0,4 
1,3 
1,1 

29 
74 

245 
303 
996 
975 

65 
51 

345 
394 

1,7 
4,0 

14,3 
16,6 
58,3 
53,3 
3,8 
2,8 

20,2 
21,6 

14 
17 

12 
14 

1 672 
1 586 

0,8 
1,0 

0,1 

0,7 
0,8 

92,5 
94,0 

J,'leisehbeseha1_1 der Auslandstiere - Unsere Viehbestände tuberkulosefrei 

Unter d,m Auslandstieren, von denen im Jahr-1961 20 657 
Rinder, ini Jahr 1962 dagegen-17 508 Rinder und 3751 Schwei­
ne in Baden-Württe'mberg gesdtladttet und beschaut wurden, 
ga'b es. eine gegen 1961 etwas erhöhte Zahl _von Beanstandun­
gen ganzer Tierkörper, die mit 51,1 %0 der Auslandstiere aber 
weit über de·r von einheimisdten Tieren (mjt 17,0 %0) liegt. 
Von den Rindern mußten 436 ganze Körper (1961: 525) wegen 
Tuberkulose beanstandet und auf die Freibank verwiesen wer­
den. Außerdem waren 327 (1961: 412) Rinder sch,vachfinnig, 
ihr Fleisdt wurde erst nach der vorgeschriebenen Behandlung. 
(Einfrieren) als genußtauglich freigegeben. 

Insgesamt mit Tuberkulose behaftet waren 453 Rinder; das 
sind 2,6 0/o. aller Auslandstiere, also weniger als im vorange­
gangenen Jahr (4,1 0/o). Von einzelnen Organen beanstandete 
man wegen Tuberkulose zum Teil beträchtlidt weniger als im 
Jahr 1961. Nur wegen Hülsenwürmern, Lungenwürmern und 
andei:en Mängeln (z.B. Strahlenpilz) wurden mehr Organe 
beanstandet. 

Unter den Beanstandungsgründen ragt mit.26,4 0/o aller be­
anstandeten Tierkörper <l°ic Tuberkulose, vorwiegend (23,0 0/o) 
die der Schweine, hervor. Das Fleisdt der davon befallenen 
Tiere darf nadt den Bestimmungen als „bedingt tanglidt" nur 
nach der vorgesdtriebenen Behandlung auf der Freibank feil­
geboten werden. Im Vergleidt zum vorangegangenen Jahr hat 
sidt der Anteil der wegen Tuberkulose als „bedingt tauglich" 
beurteilten. ganzen Schweinekörper erhöht; 1961 betrug er 
noch 19,2 0/o. Auch in ihrem Anteil an den gesamten Schweine­
schlachtungen ist der Anstieg zu bemerken (4,0 : 5,5 %0), doch 
zeigt sich hier die sehr niedrige Befallsquote, die weit unter 
1 0/o liegt. Außerdem gibt sie nicht vollen Aufschluß über die 
Aus~reitung der Schweinetuberkulose. Nach der Jahresßeisdt­
besdtaustatistik waren nämlich 14 941 oder 5,5 %0 aller he­
schauten Schweine mit dieser Krankheit behaftet, im Jahr 
1961 aber nodt 15 994 oder 6,1 %0. Somit ist auch die Schweine­
tuberkulose wohl nicht in dem bisherigen Tempo, aber doch 
weiter zurückgegangen: 99,5 0/o aller gesd1ladttete!l Sch..-~i!}e 
waren tuberkulosefrei. 
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Bei den Rindern ist nicht nur die niedrige Befallsziffer noch 
weiter zurückgegangen, nämlich. von 30,3 %0 auf 3,6 °/oo der 
Rinderschlachtungen, sondern es wurden' auch weit weniger 
ganze Tierkörper beanstandet ·als im vorangegangenen Jahr. 
Von den geschlachteten Kühen waren 1962 nur noch 987 oder 
5,5 %0 (1961: 74,2 0/oo) mit Tuberkulose behaftet. · 

Zählt man alle mit Tuberkulose behaftefen Schlachttiere zu­
sammen, dann ergibt sich eine von 9,0 ~/oo auf 4,5 0/oo gesun­
kene Befallsquote, die anzeigt, daß unsere Tierbeständ_e so gut 
wie tuberkulosefrei sind. 

Die ve_rschie,tenen Beanstamlungsgrtimle_ 

Unter den Beanstandungsgründen steht noch mit 15 031" Fäl­
len, davon 14 948 Rindern (2,5 0/o der geschlacht~ten Rinder) 

· der Finnenbefall obenan. Das Fleisch von 14 817 Rindern 
konnte- jedoch nach der Gefrierbehandlung als genußtauglidi 
freigegeben werden._ Gege·niiber 1961 hat die Schwachfinnig­
keit der.Rindt;r na_ch Zahl und Anteil, der 1961 2,1 0/o betrug, 
wenig z1c1genommen. Die Zahl der wegen Finnen'befall als ge­
nußuntaugli«,h beurteilten ganzen -Rinderkörper stieg wohJ 
ebenfalls an, ist aber mit 105 Tieren ( = 0,2 %0 aller ge­
schlachteten Rinder) verschwindend gering. · 

Verhältnismäßig hoch ist die Zahl der wegen Wässeriglceit, 
· Durchsetzung mit Blutungen, abweidiender Farbe und Kalk­
aolage~ungen als „minderwertig" l:ieanstandeten ganzen Tier­
körper (vorwiegend Rinder), doch liegt die Quote nur bei 
2,1 %0, die gegen das Vorjahr leicht zurückgegangen ist. 

Hervorzuheben ist noch die Sdnveinepest. Die Zahl der in 
der Hauptmenge als bedingt tauglich ·beurteilten .. Tierkörper 
hat sidi um 

0

92,8 D/o auf 3876 (davon 323 genußuntauglich) er­
höht. Auch in ihrem Anteil an den gesamten Schweineschlach­
tungen hat sich die· Schweinepest ausgebreitet: Er stieg von 
0,7 %0 im Jahr 1961 auf 1,4 D/oo im Jahr 1962. Diese Befalls­
ziffer kann jedoch immer noch als sehr niedrig angesehen 
werden. 

Wegen starker Gerudis- und Gesdimacksabweichungen 
mußte das Fleisch von 4803 Tieren (1,3 o/oo meist Schweine 
und Rinder) beanstandet, jedoch von 91 °/o zum· Verkauf in 
der Freibank freigegeben werden. Noch weniger Beanstan­
dungen (0,7 %0) erga•ben sich wegen Fäulnis und ähnlichen 
Zersetzungsvorgängen. -Hier gingen 69 0/o auf die Freibank, 
der, Rest war untauglich. 

Ein Fünftel der a_ls untauglich befundenen 5195 ganzen 
Tierkörper wurde wegen Blutvergiftung, etwa ein Sechstel 
wegen Fäulnis und· ein Achtel wegen vollständiger Abmage­
rung beanstandet, der Rest verteilt sich auf Geruchs- und Ge­
schmacksabweichungen, Schweinepest, Gelbsucht, Geschwülste, 
Rotlauf, Finnen und ·einige andere in vers«,hwindend kleinem 

Umfang aufgetretene Mängel oder Krankheiten. So wurden 
z.B. nur 11 Fälle von Milzbrand, Rauschbrand bzw. Wild­
und Rinderseuche, 2 Fälle von .Trichinen, 2 Fälle vori Liste­
riose u. a. festgestellt. Dagegen mußten 88 Tiere wegen Vor­
handens·ein von Fleischvergiftungserregern (1961 waren es 
130) beanstandet und ·verworfen we·rden und 27 waren bedingt 
tauglich, Wegen Rotlauf erfolgten 987 Beanstandungen (1961: 
1200), doch wurden nur 151 Tiere genußunta~glich, die üb.ri-. 
gen bedingt tauglich. Unter den 752 gegen 1961 ebenfalls 
zurückgegangenen Gelbsuchtfällen (überwieg~nd Schweine) 

, lieferten 537 minderwertiges, 215 aber unbrauchbares Fleisch. 
An allgemeiner Wassersucht waren 206 Tiere erkrankt (1961: 
269) und mußten vernichtet werden. Schließlich verfielen 154 
Tiere mit Geschwülsten der Beschlagnahme·. · 

. ' 
Abnahme der lleanstan,lnngen einzelner Organe 
,·on Schlachttieren 

Bei der Fleischbeschau werden regelmäßig alle Organe des 
Schlachttieres untersucht und, wenn krankhafte Veränderun­
gen vorliegen, beseitigt. Insgesamt mußten ·725 744 Organe 
oder Körperteile beanstandet werden. Diese verhältnismäßig 
hohe Zahl (19,0 D/o aller Schlachtungen) besagt nicht, daß so 
viele Tiere erkrankt waren, denn· von dem gleichen Tier- müs­
sen oft mehrere Organe gleichzeitig beanstandet ,verden. 
Außerdem finden· sich unter den beanstandeten 489 431 Lun­
gen 369 793 Schweinelungen, d_ie wegen Vorhandensein von 
Brühwasser verworfen wurden. Läßt man diese außer acht, 
da sie keine Erkrankungen sind, sondern durch Mängel beim 
Schlachten entstehen,- dann erniedrigt sich tler Anteil der er­
krankten Tiere auf 9,3 %. Wieweit diese Zahl noch zu ver­
kleinern ist, läßt sich nicht errechnen, da keine Unterlagen· 
vorhanden sind, ·aus denen hervorgeht, von wieviel Tieren 
mehrere Organe gleichzeitig beanstandet wurden. Im Ver­
gleich mit 1961 ging der Anteil, der damals 10,4 D/o betrug, 
leicht zurück. Dagegen fällt auf, daß der an sich hohe -Anteil 
der .weg~n Brühwasser beanstandeten Schweinelungen von 
8,9 0/o (1961) auf 9,7 0/o anstieg,· während der Anteil der aus 
anderen Gründen verworfenen Lungen gegen das Vorjahr von . 
3,9 D/o auf 3,1 0/o zurückging. Damit ist die Lunge immer noch · 
das am meisten beanst~ndete Organ. Von fast 90 D/o der ge-

. schlachteten Schafe mußten die Lungen wegen Lungenwür­
mem beseitigt wer.den. Wie bei Schweinen befindet sieb auch 
unter d~n Rinderlungen ein hoher Anteil allgemeiner biolo­
gisdier Beanstandungsgründe, wie „Verschmutzung", ,,Futter-­
Junge", ,,Blutungen" u. a., aber auch von FinnenbefaÜ. 

Nächst den Lungen mußten üher 100 000 Lebern (2,7 D/o 
der Sch'iachttiere) unschädlid1 beseitigt werden, davon rund 
35 000 Schaflehern wegen Leberegel, aher aud1 bei den Rin­
der)l waren egelhefallenc Lebern der häufigste Bcanstandungs­
grund. Ferner mußten iiµ Rahmen der bakteriologischen 

Bukteriologisme Fleismuntersucbungen 
-

Darunter 

Inegeeamt 
ohne schädliche nii1 Nachweie voo 

Tierart Jahr Baktcrieri, unlauglich Notschlachtungen Fleisch gcnu6- Baktcrirn 1 Fleiechvergirtcicnl 
Tierseuchen-

.. tauglich crrcgern 

Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere 1 %') 

Rinder .... , , , , , • 1962 13 008 2,2 4 728 36,3 588 4,5 5 334 
1 

41,0 30 0,2 16 0,1 "6 273 48,2 
1961 12 439 2,3 4 824 38,8 651 5,2 4 991 40;1 41 0,3 14 0,1 6 192 ' 49,8 

Kälber ........•• 1962 5 746 1,3· 1965 34,2 420 7,3 2 467 42,9 41 0,7 9 0,2 3 055 53,2 
1961 5 835 1,5 2 160 37,0 478 8,2 2 491 42,7 40 0,7 11 0,2 3 125 53,6 

Smweine ........ 1962 8 478 0,3 2 740 32,3 437 5,Z 3 090 36,4 57 0,7 846 10,0 3 888 45,9 
1961 7 904 . 0,3 2 656 33,6 485 6,1 2 940 37,Z 54 0,7 910 11,5 4 303 54,4 

Sd,ufe .......... 1962 276 0,5 117 42,4 21 7,6 77 27,9 - - - - 145 52,5 
1961 . 329 0,5 177 53,8 25 7,6 114 34,7 1 0,3 - - 176 53,5 

Ziegen .......... 1962 110 1,3 30 27,3 10 9,1 54 49,1 - - 2 1,8 77 70,0 
1961 88 1,1 19 21,6 10 11,4 47 53,4 - - - - 67 76,1 

Pferde ......... , 1962 716 15,3 470 65,6 121 16,9 182 25,4 1 0,1 6 0,8 399 55,7 
1961 723 15,0 514 71,1 103 14,2 169 23,4 5 0,7 7 1,0 464 '64,2 

Zusammen ······ 1962 2833-1 0,'1'. 10 050 35,5 1597 5,6, n20, 80,li 129 0,5 879 8,1 13837 48,8 
1961 27 318 0,8 1~ 350 3'1',9 1752 6,4 . 10 752 :JIJ,4 141 0,5 942 a,4 H327 52,4 

1) In Prozent der bcsdiauten Tiere. - !) In Prozent der bo.kteriologisd:i un tcrsudite·n Tiere. 
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Fleischuntersuchung zahlreiche Schweine- und Rinderlebern 
beseitigt werden. Im_ Vergleiclt mit 1961 ist die· Zahl der 
Leberbeanstanduugen a·bsolut und anteilmäßig (von 2,9 auf 
2,7 0/o. der b·eschauten Tiere) zurückgegangen. Ebenso ver­
ringerte sich die Zahl der Beanstandungen von Därmen (von' 
0,9 auf 0,7 0/o), unter denen hauptsächlich Fälle von Tuber­
kulose bei Schweinen_ vertreten sind. 

,v eniger J<'leisehvergiftungen 

Die bakteriologische Fleischuntersuchung, die bei Not­
schlachtungen und anderen gesetzlich festgelegten Fällen vor­
geschrieben ist, wurde. im Jahr 1962 an 28 33_4. Tieren (0,7 °/o' 
a:Jler Schlachtu,;_gen; ·81,2 0/o aller -No.tschlachtungen) vorge-

. nomme_n. Gegen 1961 ist anteil~äßig ein kleiner Rückgang zu 
bemerken. Auch das Ergebnis ist etwas günstiger als im Jahr 
zuvor: In 42,8 ~/o der Proben (1961: 39,4 0/o) wurden keine· 
Bakterien, i_n 53,7 0/o (1961: 56,6 0/o) wohl Bakterie_n, jedoch 

· keine Fleischvergifter .oder Tierseuchenerreger gefunden, so 
daß in 10 050 Fällen (35,5 0/o) das F·leisch zum menschlichen 
Genuß freigegeben_ werden konnte und nur in 5,6 °/o der· Pro­
b.ei:t (1961: 6,4.0/o) _als un~auglich zu erklären war. Der Anteil 
des als hcdingt tauglich und miti~le"rwertig beurteilten Fleisches · 
,erhöhte sich_ a!lerdings von 55,7 0/o auf 58;9 0/o (16 700 Proben)._ 

Der Anteil der wegen. Tierseuchenerreger und. Fleischvergif- ." 
tungserreger 'beanstandeten 'Proben erniedrigte sich jedoch 
von 3,9 0/o · (i961) auf 3,6 6/o. ' 

Die ~eisten Pro.ben (13 000) wurden _bei Rindern genom• 
men (2,2 0/o der ·geschlachteten Rinder) .. In 44,2 0/o der Proben 
fand man keine Bakterien, nur-4;5 0/o (1961: 5,2 0/o) führten 
zur .Untauglichkeitserklärung des Fleisches und in 36,3 0/o 
wurde es als genußtauglich freigegeben. Ähnlich verhält es 
sich, mit den Schweinen, von denen allerdings nur 0,3 0/o der 
Scli.lachtungen der bakteriologischen Fleischuntersuchung uu­
terzogen wurden. Von 5,2 0/o (1961: 6,1 0/o) der Proben mußte 
das Fleis~. als untauglich erklärt werden, vori 32,3 0/o gab man 
es zum Genuß frei. · · 

_Während von insgesamt '1,7 0/o aller geschlachteten Tiere. 
die ganzen Tierkörper beanstandet wurden und ans der Zahl 
der beanstandeten. Organe auf ejne Erkrankungsziffer von 
unter 10 6/o dei' Schlachttiere geschlossen werden kann, ergibt· 
die bakteriologische Fleisclmntersuchung eine "Beanstandungs•_ · 
!JUOte· von nur 0,5 0/o aller, Schlachttiere. Sie ergänzt. damit 

. das ·erfreuliche Bild vom 0 guten Gesundheitszustand unserer 
-Nutztiere sowi(! von der einwandfreien Beschaffenl_ieit des 
für den menschlichen Genuß freigegebenen Fleisclies. 

Dr. Viktor H_önl 

Straftaten mit den meisten V eru.rteilten 
Ergebni_sse der SJrafverf~lgungsstatistik 1961 

, 7orbenierkung zur E}ttwieldung der Kriminalität, 
in Baden-"'ürttemberg 

Seit 1956 läßt das bis dahin starke Anwachsen der Krimi­
nalität in: Bl1den-Württemberg .nach. Während von 1951 bis 
1955 die wegen Verbrechen und Vergehen· erfolgten Yerurtei­
lllngen Jäh.rliclr um 8000 bis 9·000 zunah~en, zeig

0

ten siclt in 
· den folgenden)ahren nur mehr geringfügige ·Z\lnah~en zwi­
schen 1000 bis 2000 Verurteilte:ii, teilweise war die Entwick­

. Jung• sogar rü_ckläufig. 

1951 
1952 
1953 
1954 

Jahr 

' ............................. 

1955 ........................... . 
1956. ,·. ·.· .... ' •.• ................. . 
1957 
1958- .......................... . 
1959 
1960 
1961 ············:·············.·· 

· Verul'teilte 
io.sgesomt 

59 611 
68 052 
73 715 
82 260 

'91 318 
93 693 
94 232 
96 394 
99 572 
89-341 
93 512 

Verurteilienziff er 
ouf 100000 
EiowOhoer 

1156 
1g91 . 
1.356-
1 47( 
1 621 
1638 
1611 

-1 629 ' 
1 665 
1468 · 
1.535 

Ein weiterer Beitrag wird di~ Ursachen dieser Entwicklun·g 
untersuche~,._·· · . 

61 % aller Verurteilungen entfallen auf 6 Delikte 

Häufen sich bei einzelnen Delikten: die Verurteilungen, so 
können hieraus·_. Schwerpunkte der Krimina_lität festgestellt 
werden. N_ach der Strafverfolgungsstatistik 1961 kommeh nur 
bei" 16 Delikten jeweils mehr ·als 1000 ·Verurteilungen-vor. 
A!if diese _16 Straftaten entfallen 770/o··aller Verurteiluiig,;ln 
wegen· Verbrechen :und Vergehen. ;Bei 8 Delikten gehen die 
Verurtciltei:tzahlen über 2()00 hin·aus'.-Die Zahl von 3000 Ver­
urteilungen wird iiur bei ·5 Delikten ·überschritten; deren· An-

_- _ieil an allen Verbr~chen und V ergehen beträgt 58 0/o. 

Die Hälfte ~ller Verurteilungen stehdn Verbindung mit; 
dem ·strafie:nve'!-"kehr 

. Die Tabelle zeigt ·den hohen Anteil der in Verbindung mit 
dem Straßenverkehr b:gangenen Del_i~te aucli. .,bei diesen aus-. 
gewählten ~tr.aftaten. In d~n-Jahren 1954 bis· 1960 bewegte 

sich der ari d!'r Gesamtkriminalität- gemessen_e · Anteil aller 
Delikte, die Berührung mit dem Straßenverkehr ·hatten, z,vi­
sd:ien 4,2 0/o und 45 0/o. Im' )ahr _1961 ist dieser Anteil weiter 
gestiegen.· 

Von. 97 244 Verurteilungen ent(allen allein 46 272 auf den 
Straßenverkehr, ,Jas sind 48 0/o, also nahezu ilie Hälfte aller · 
Verurteilungen, 

Die ·secl1s häufigsten Delikte 

Die sechs häufigsten Delikte; die zur Veru.rt~ilung ·.gelangen, 
sind die fahrlässige Körperverletzung - § 230 StGB - (18_853: 
Ve~ui-teilte), der Diebstahl-;. § ~42 StGB -·(·7360), der Betrug-
- § 263 StGB - (5517), die· fanrlässige, Yerkehrsgefährdurig 
- § 316 'II StGB -· (3649). und die leichte __ Körp~rverletzung 
- § 223 StGB - (2743). Diese Straftaten solleii-im Hinblick auf . 
die in der Tabelle aufgeführten ·Merkma_Ie untersucht werden. 
.Außerdem ·werde'! die nach den;i· Straßenverkehrsgesetz Ver.- .. 

.. urteilten _(18 668 Verurteihe) einer. entsprechenden Betrach­
tung_ unterzoge~, da ·a,~cli _diese Delikte zur· Spitzenkri~inali-
tät zählen (Sdi~ubild Nr. 1). • 

Die fnhriässige Körper~•erletzmig· nls häufigstes Delikt 

Von den 18 853 Verurteilungen nach § 230 StGB entfallen, 
alleii'._·17 326' Fälle auf die fahrläs.sig·: Kö~perv~rletzung im 
St-raßenverkehr, von ."denen wieder_uni 779 Verurteilungen we-, 

-geri Trunkenheit _erfolgten. Der Anteil de·r Frauen an den 
Verurteilten liegt mit 1407 = 7 0/o. unter dem Durc\ischnitt 
(11 0/o b~i V-erbrecl1en 1:3nd V.ergehe,;__ ins_gesanit). , 

Ein Vergleich der relevanten· Aliersber.eiche_ mit denen der 
wegen -V erbrechen und Vergehen insgesamt Verur.teilteu- zeigt. 
eine stärkere Beteiligung der. -Erwaclisenen und einen gerin­
geren Anteil de; Jugendlichen, _;,i~ die~ ·aus nachstehender 
üh~rsicht h'ervorgeht:. . ' ' . . 

Verurteilte 

Erwachsene .••...•..•..•.•.. 
,Heranwach-send~ · 

_nach ·allgemeinem. Strafredit 
· ni!ch J ugen'ds_trafrechi •••... 

.Jugendliebe ·· ..... , .. : ..... ; ·. : • 

V erbrechen u:rid 
VergChcn i~sgc~.nmt 

Anzahl." 1 % 

71171 

12 397° 
2 929 
7 015 

·13 
'3 
,8 

~nhr]äesige 
Körper\•erleh:ung· 

Anz0.hl 1· % 

15 368 81 

2 771 15 
186 1 
528 3 
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